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(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Druckspülung eines WC-Beckens (2), mit einer Siche-
rungseinrichtung, die ein Rückfließen von verunreinigter
Flüssigkeit aus dem WC-Becken infolge von Rückdrü-
cken und/oder Rücksaugen in eine Trinkwasser-Instal-
lation verhindert, wobei die Sicherungseinrichtung eine
Lufteintrittsöffnung (3.321, 7.23) aufweist. Damit eine
solche Vorrichtung den Anschluss eines WC-Beckens
an eine Druckwasserleitung, anstelle eines herkömmli-
chen Spülkastens, kostengünstig ermöglicht, eine hohe
Gestaltungsfreiheit des das WC-Becken umgebenden
Bereichs ermöglicht, die aktuelle Norm DIN EN 1717 zum
Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trink-
wasser-Installationen im Wesentlichen erfüllt, in ein au-
tomatisiertes Trinkwasser-Hygienesystem integrierbar
und für Wartungszwecke zugänglich ist, wird die Vorrich-
tung erfindungsgemäß mit einer Unterputz-Spülarmatur
(3) ausgestattet, die einen ersten Wasseranschluss
(3.1), einen zweiten Wasseranschluss (3.2), einen die
Wasseranschlüsse miteinander verbindenden Leitungs-
körper (3.3) und einen an dem Leitungskörper ausgebil-
deten oder angebrachten Spülwasserauslass (3.4) auf-
weist, wobei jeder der Wasseranschlüsse (3.1, 3.2) mit
einem eigenen elektrisch betätigbaren Ventil (4, 5) ver-
sehen ist, und mit einer Steuerung (20), mittels der die
Ventile (4, 5) steuerbar sind, und wobei die Lufteintritts-
öffnung (3.321, 7.23) in funktionsfähiger Montageanord-
nung der Unterputz-Spülarmatur oberhalb einer für einen
Wasserüberlauf relevanten Oberkante (2.1) des WC-Be-

ckens (2) liegt, während die Unterputz-Spülarmatur (3)
unterhalb einer Höhe (H2) von maximal 35 cm, vorzugs-
weise maximal 25 cm, besonders bevorzugt maximal 20
cm, bezogen auf die Oberkante (2.1) des WC-Beckens
(2) liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Druckspülung eines WC-Beckens, mit einer Sicherungs-
einrichtung, die ein Rückfließen von verunreinigter Flüs-
sigkeit aus dem WC-Becken infolge von Rückdrücken
und/oder Rücksaugen in eine Trinkwasser-Installation
verhindert, wobei die Sicherungseinrichtung eine Luft-
eintrittsöffnung aufweist.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung ein WC-Be-
cken mit einer Vorrichtung der voranstehend genannten
Art zur Druckspülung eines WC-Beckens, sowie die Ver-
wendung einer solchen Vorrichtung in Kombination mit
einem WC-Becken.
[0003] Es sind seit langem Toiletten bekannt, die einen
als Spülkasten oder Wassertank bezeichneten Behälter
umfassen, in welchem Wasser gespeichert wird, das als
Spülwasser in das WC-Becken abgelassen wird, wenn
der Benutzer eine Taste oder einen Hebel betätigt, die
bzw. der den Spülvorgang der Toilette auslöst.
[0004] Die Spülkästen solcher Toiletten sind üblicher-
weise in Bezug auf den oberen Rand des WC-Beckens
erhöht angeordnet. Diese Position ermöglicht es, die
Schwerkraft zu nutzen, um das Wasser in das WC-Be-
cken zu leiten. So wurden in Toiletten bereits im letzten
Jahrhundert hochhängende Spülkästen mit Schwimmer-
ventil verwendet. Wegen des verhältnismäßig starken
Geräusches der Spülung und des unbefriedigenden Aus-
sehens werden diese hochhängenden Spülkästen heute
nur noch selten verwendet. Heutzutage werden stattdes-
sen tiefhängende Spülkästen, auf das WC-Becken auf-
gesetzte Spülkästen oder bevorzugt Wandeinbau-Spül-
kästen verwendet. Letztere werden auch als Unterputz-
Spülkästen bezeichnet.
[0005] Spülkästen beinhalten relativ viele, insbeson-
dere bewegte Einzelteile und benötigen Raum in unmit-
telbarer Nähe des WCs. Selbst bei Unterputz-Spülkästen
wird Raum für die Betätigungsplatte oberhalb des WC-
Beckens benötigt.
[0006] Des Weiteren sind als Selbstschlussarmaturen
funktionierende Druckspüler für WC-Becken bekannt.
Druckspüler nutzen zur Spülung den Wasserdruck im
Trinkwassernetz aus. Sie dürfen allerdings regelmäßig
nur eingebaut werden, wenn der Wasserdruck im Ver-
sorgungsnetz ausreichend ist. Herkömmliche Druckspü-
ler, die vor oder an der Wand montiert werden, brauchen
zwar vergleichsweise wenig Platz, dennoch schränken
sie die Gestaltung des betreffenden Badezimmers oder
Toilettenraums ein. Zudem erfordern Druckspüler relativ
große Leitungsquerschnitte. So setzen Druckspüler für
Flach- sowie Tiefspülklosetts üblicherweise eine Was-
serversorgungsleitung mit einer Nennweite DN 20 oder
ª Zoll voraus, weshalb WC-Druckspüler bei der Erneu-
erung von Toiletten mit vorhandenen Versorgungsleitun-
gen häufig nicht verwendet werden können. Ein weiterer
Nachteil von Druckspülern besteht darin, dass sie typi-
scherweise nicht in ein Trinkwasser-Hygienesystem in-
tegrierbar sind.

[0007] Es wurden bereits Möglichkeiten untersucht,
den Wassertank für ein WC-Becken in das WC-Becken
selbst zu integrieren. Diese Anordnung ermöglicht es,
Platz im Toilettenraum bzw. im Badezimmer zu gewin-
nen. WC-Becken, die einen solchen Tank enthalten, ha-
ben jedoch den Nachteil, dass sie den Einsatz einer
Pumpvorrichtung erfordern, um das Wasser in das WC-
Becken zu leiten. Diese Pumpvorrichtung erhöht den En-
ergieverbrauch, erzeugt einen störenden Geräuschpe-
gel und benötigt Platz, so dass sie zusätzliche Betriebs-
kosten verursacht, aufgrund des Pumpgeräuschs lästig
ist und die Schaffung eines WC-Beckens mit kompakten
Abmessungen erschwert. Zudem erhöht auch der inte-
grierte Wassertank die Abmessungen des WC-Beckens.
[0008] In der EP 3 196 370 ist ein WC-Becken mit in-
tegriertem Wassertank und Spülsystem beschrieben,
das sich durch ein kompaktes Design und durch einen
Druckluftspeicher mit einer leisen Lufteinblasvorrichtung
auszeichnen soll.
[0009] Des Weiteren hat die indische Firma Hindware
im Jahr 2020 ein wandhängendes WC-Becken vorge-
stellt, das ohne Spülkasten auskommt und dadurch eine
verbesserte Nutzung des betreffenden Badezimmers er-
möglicht. Die Spülvorrichtung dieses WC-Beckens ist
unmittelbar am Wassernetz angeschlossen. Allerdings
ist bei diesem WC-Becken keine Sicherungseinrichtung
gemäß DIN EN 1717 erkennbar, die ein Rückfließen von
verunreinigter Flüssigkeit aus dem WC-Becken infolge
von Rückdrücken und/oder Rücksaugen in das Wasser-
netz verhindert.
[0010] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zu schaffen, die den
Anschluss eines WC-Beckens an eine Druckwasserlei-
tung, anstelle eines herkömmlichen Spülkastens, kos-
tengünstig ermöglicht, eine hohe Gestaltungsfreiheit des
das WC-Becken umgebenden Bereichs ermöglicht, die
aktuelle Norm DIN EN 1717 zum Schutz von Trinkwasser
vor Verunreinigungen in Trinkwasser-Installationen im
Wesentlichen erfüllt, in ein automatisiertes Trinkwasser-
Hygienesystem integrierbar und für Wartungszwecke zu-
gänglich ist.
[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen Vor-
richtung sind in den von Anspruch 1 abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0012] Die dargelegte Aufgabe der Erfindung wird
auch durch ein WC-Becken mit einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zur Druckspülung eines WC-Beckens
nach einem der Ansprüche 1 bis 16 gelöst; und auch
durch eine Verwendung dieser Vorrichtung in Kombina-
tion mit einem WC-Becken ohne Spülkasten.
[0013] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist gekenn-
zeichnet durch eine Unterputz-Spülarmatur mit einem
ersten Wasseranschluss, einem zweiten Wasseran-
schluss, einem die Wasseranschlüsse miteinander ver-
bindenden Leitungskörper und einem an dem Leitungs-
körper ausgebildeten oder angebrachten Spülwasser-
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auslass, wobei jeder der Wasseranschlüsse mit einem
eigenen elektrisch betätigbaren Ventil versehen ist, und
mit einer Steuerung, mittels der die Ventile steuerbar
sind, und wobei die Lufteintrittsöffnung der Sicherungs-
einrichtung, die ein Rückfließen von verunreinigter Flüs-
sigkeit aus dem WC-Becken infolge von Rückdrücken
und/oder Rücksaugen in eine Trinkwasser-Installation
verhindert, in funktionsfähiger Montageanordnung der
Unterputz-Spülarmatur oberhalb einer für einen Wasse-
rüberlauf relevanten Oberkante des WC-Beckens liegt,
während die Unterputz-Spülarmatur unterhalb einer Hö-
he von maximal 35 cm, vorzugsweise maximal 25 cm,
besonders bevorzugt maximal 20 cm, bezogen auf die
Oberkante des WC-Beckens liegt.
[0014] Die Erfinder haben erkannt, dass es bei einer
Druckspülung eines WC-Beckens ausreicht, eine dafür
vorgesehene Spülarmatur an mindestens zwei her-
kömmlichen Wasserleitungen, beispielsweise an einer
Kaltwasserleitung und eine Warmwasserleitung, anzu-
schließen, die jeweils eine erheblich geringere Nennwei-
te aufweisen als eine für einen herkömmlichen Druck-
spüler üblicherweise verwendete einzelne Kaltwasser-
leitung, deren geforderte Nennweite mindestens DN 20
(3/4 Zoll) beträgt. Die Erfindung ermöglicht es, ein WC-
Becken über mindestens zwei Wasserleitungen mit Spül-
wasser zu versorgen, wobei die Leitungen beispielswei-
se jeweils eine Nennweite DN 16 oder D15 aufweisen.
Daher kann die erfindungsgemäße Vorrichtung auch
dann nachträglich, etwa im Falle einer Sanierung, kos-
tengünstig installiert werden, wenn in dem betreffenden
Trinkwasser-Rohrleitungssystem keine Rohrleitung mit
einer Nennweite DN 20 oder größer verfügbar ist. Da-
durch ermöglicht die erfindungsgemäße Vorrichtung ei-
nen kostengünstigen Anschluss eines WC-Beckens an
eine Druckwasserleitung. Soll das WC-Becken nicht in
ein automatisiertes Trinkwasser-Hygienesystem inte-
griert werden, in welchem Warm- und Kaltwasserleitun-
gen getrennt gespült werden, reicht der Anschluss der
Unterputz-Spülarmatur der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung an eine einzelne passend dimensionierte Wasser-
leitung, beispielsweise eine Kaltwasserleitung.
[0015] Die Wasseranschlüsse können bei der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung beispielsweise jeweils für
den Anschluss einer Wasserleitung ausgeführt sein, die
eine Nennweite DN kleiner 18, vorzugsweise eine Nenn-
weite DN im Bereich von 16 bis 10, besonders bevorzugt
eine Nennweite DN im Bereich von 15 bis 10 aufweist.
Die mit eigenen elektrisch betätigbaren Ventilen verse-
henen Wasseranschlüsse der Unterputz-Spülarmatur
können auch als Wasserzulaufanschlüsse bezeichnet
werden.
[0016] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Druck-
spülung eines WC-Beckens kommt ohne Spülkasten,
insbesondere ohne Unterputzspülkasten aus. Zudem er-
fordert sie keine Betätigungsvorrichtung in Form einer
sogenannten Betätigungsplatte, die herkömmlicherwei-
se oberhalb des WC-Beckens angeordnet wird. Dadurch
ermöglicht die erfindungsgemäße Vorrichtung eine hohe

Gestaltungsfreiheit hinsichtlich des das WC-Becken um-
gebenden Bereichs, insbesondere Wandbereichs. Ein
WC-Becken ohne Spülkasten lässt sich an viel mehr Or-
ten installieren als eines mit Spülkasten und schafft damit
mehr Gestaltungsspielraum im Bad. Der Wegfall eines
Spülkastens reduziert die Anzahl beweglicher Teile und
dadurch potenzielle Störungen erheblich. Auch hinsicht-
lich der Gestaltung und Positionierung der Betätigungs-
vorrichtung zur Auslösung der Druckspülung ergeben
sich bei der Erfindung zusätzliche vorteilhafte Freiheits-
grade.
[0017] Durch ihre Sicherungseinrichtung, die ein
Rückfließen von verunreinigter Flüssigkeit aus dem WC-
Becken infolge von Rückdrücken und/oder Rücksaugen
in eine Trinkwasser-Installation verhindert, wobei die Si-
cherungseinrichtung eine Lufteintrittsöffnung aufweist,
die in einer funktionsfähigen Montageanordnung der Un-
terputz-Spülarmatur oberhalb einer für einen Wasserü-
berlauf relevanten Oberkante des WC-Beckens liegt,
wird die aktuelle Norm DIN EN 1717 zum Schutz des
Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-In-
stallationen im Wesentlichen erfüllt. Die Sicherungsein-
richtung ist vorzugsweise als sogenannter Rohrunterbre-
cher ausgeführt.
[0018] WC-Becken werden in verschiedenen Ausfüh-
rungen angeboten. Viele WC-Becken haben eine hori-
zontale, insgesamt im Wesentlichen ebene Oberseite
und somit eine horizontale, insgesamt im Wesentlichen
ebene Oberkante. Es sind allerdings auch WC-Becken
bekannt, deren Oberseite einen horizontalen, im We-
sentlichen ebenen, den Beckenrand begrenzenden
Hauptbereich und einen demgegenüber nach oben vor-
stehenden Teilbereich aufweist, wobei der vorstehende
Teilbereich mit der Beckenrückseite abschließt. Unter
der für einen eigentlich nicht erwünschten Wasserüber-
lauf relevanten Oberkante des WC-Beckens wird in der
vorliegenden Beschreibung der erfindungsgemäßen
Spülvorrichtung die Oberkante verstanden, die durch die
horizontale, insgesamt im Wesentlichen ebene Obersei-
te bzw. durch den horizontalen, im Wesentlichen ebenen,
den Beckenrand begrenzenden Hauptbereich des WC-
Beckens definiert ist.
[0019] Dadurch, dass die erfindungsgemäße Vorrich-
tung dergestalt ausgebildet ist, dass ihre Unterputz-
Spülarmatur unterhalb einer Höhe von maximal 35 cm,
vorzugsweise maximal 25 cm, besonders bevorzugt ma-
ximal 20 cm, bezogen auf die Oberkante des WC-Be-
ckens liegt, kann die Unterputz-Spülarmatur in eine
Wand, insbesondere Vorwand, gut zugänglich eingebaut
werden. Eine in der Wand ausgebildete Zugangsöffnung
(Revisionsöffnung) für die Montage oder Wartung der
Unterputz-Spülarmatur kann dabei durch das an der
Wand montierte WC-Becken vollflächig verdeckt wer-
den. Für Wartungs- und Reparaturzwecke kann das WC-
Becken von der Zugangsöffnung entfernt werden, so-
dass die Unterputz-Spülarmatur dann in ausreichendem
Maße zugänglich ist. Die Unterputz-Spülarmatur kann
dabei teilweise oder vollständig hinter einer Wandver-
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kleidung angeordnet sein oder werden, die durch die Zu-
gangsöffnung hindurch erforderlichenfalls hintergriffen
werden kann.
[0020] Durch die Wasseranschlüsse, die jeweils mit ei-
nem eigenen elektrisch betätigbaren Ventil versehen
sind, und die Steuerung, mittels der die Ventile steuerbar
sind, lässt sich die erfindungsgemäße Vorrichtung vor-
teilhaft in ein automatisiertes Trinkwasser-Hygienesys-
tem integrieren.
[0021] Vorzugsweise ist die Steuerung derart ausge-
führt, dass mittels ihr die Ventile gemeinsam, insbeson-
dere synchron, und wahlweise auch selektiv, also unab-
hängig voneinander aktivierbar sind. Die gemeinsame
Aktivierung der Ventile umfasst dabei auch mindestens
eine Variante, bei der eines der Ventile länger offen ist
als ein anderes der Ventile. Beispielsweise kann zu-
nächst eines der Ventile geöffnet werden, worauf nach
Ablauf einer bestimmten Zeitspanne ein anderes der
Ventile geöffnet wird. Des Weiteren liegt es Rahmen der
Erfindung, dass die zeitgleich oder zeitversetzt geöffne-
ten Ventile der Unterputz-Spülarmatur nach Ablauf einer
vorgegebenen oder vorgebbaren Zeitspanne zeitgleich
oder zeitversetzt geschlossen werden.
[0022] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Druck-
spülung eines WC-Beckens wird hier der Einfachheit hal-
ber auch kurz als Spülvorrichtung bezeichnet.
[0023] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung weist die Unterputz-Spülarmatur eine Auslauf-
düse auf, deren Längsmittelachse im Wesentlichen ver-
tikal verläuft, wobei die Auslaufdüse an ihrem Auslaufen-
de eine Unterkante definiert, die von der für einen Was-
serüberlauf relevanten Oberkante des WC-Beckens min-
destens 20 mm vertikal beabstandet ist. Hierdurch wird
ein Rückfließen von verunreinigter Flüssigkeit aus dem
WC-Becken infolge von Rückdrücken und/oder Rück-
saugen in eine Trinkwasser-Installation zuverlässig ver-
hindert.
[0024] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist der erste Wasseranschluss oder einer der
Wasseranschlüsse ein Kaltwasseranschluss und der
zweite Wasseranschluss oder ein anderer der Wasser-
anschlüsse ein Warmwasseranschluss. Somit kann ne-
ben einer Kaltwasserleitung auch eine Warmwasserlei-
tung genutzt werden, um zur Druckspülung des WC-Be-
ckens einen hinreichenden Spülstrom zu erzeugen.
Durch die Nutzung von Warmwasser lässt sich zudem
eine verbesserte Reinigung des WC-Beckens erzielen.
Wenn sowohl Kaltwasser als auch Warmwasser ange-
schlossen werden, lässt sich über eine bedarfsgerechte
Ansteuerung der elektrisch betätigbaren Ventile eine op-
timale Hygiene in einem Trinkwasser-Leitungssystem si-
cherstellen.
[0025] Der Anschluss einer vorhandenen Warmwas-
serleitung an die Unterputz-Spülarmatur der erfindungs-
gemäßen Spülvorrichtung begünstigt zudem die Instal-
lation eines Dusch-WCs oder einer Unterduscheinrich-
tung bei einem vorhandenen WC-Becken.
[0026] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-

findung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Spülwas-
serauslass eine bogenförmige oder winkelförmige Spül-
wasserleitung aufweist oder mit einer solchen Spülwas-
serleitung versehen ist, wobei die Spülwasserleitung ei-
nen oberen, im Wesentlichen vertikalen Abschnitt und
ein im Wesentlichen horizontales Auslassende aufweist,
und wobei sich der vertikale Abschnitt der Spülwasser-
leitung bis zu einer Höhe von maximal 20 cm, vorzugs-
weise maximal 15 cm, bezogen auf eine durch das Aus-
lassende definierte horizontale Mittelachse erstreckt.
Diese Ausgestaltung trägt zu kompakten Abmessungen
sowie einer hohen Reinigungswirkung der erfindungs-
mäßen Spülvorrichtung bei.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist die Steu-
erung der erfindungsgemäßen Spülvorrichtung durch ei-
ne einzelne oder verschiedenartige Bedienungsvorrich-
tungen aktivierbar. Eine einzelne Bedienungsvorrich-
tung zeichnet sich beispielsweise dadurch aus, dass mit
ihr alle vorhandenen Funktionen der Spülvorrichtung se-
lektiv aktiviert werden können. Die Variante, bei der die
Steuerung der Spülvorrichtung durch verschiedenartige
Bedienungsvorrichtungen aktivierbar ist, bietet zum Bei-
spiel die Möglichkeit, mindestens eine dieser Bedie-
nungsvorrichtungen an unterschiedlichen Stellen im
Raum frei platzieren zu können, während eine andere
der Bedienungsvorrichtungen an einer vorgegebenen
oder vorgebbaren Stelle im Raum im Wesentlichen fest
platziert werden kann. Insbesondere beinhalten diese
Varianten Ausgestaltungen, bei denen die oder mindes-
tens eine der Bedienungsvorrichtungen derart ausge-
führt ist, dass sie funktionsfähig in einem mit dem WC-
Becken ausgestatteten Raum im Wesentlichen frei plat-
zierbar ist, und vorzugsweise als kabellose Fernbedie-
nung ausgeführt ist.
[0028] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
hergerichtet ist, die Ventile getaktet zu öffnen. Diese Aus-
gestaltung ermöglicht es, ein an das jeweilige WC-Be-
cken angepasstes optimales Ausspülen des WC-Be-
ckens zu erzielen. Beispielsweise können die Ventile mit-
tels der Steuerung synchron über eine variable Zeitspan-
ne oder synchron über verschieden lange oder konstan-
te, aufeinanderfolgende Zeitspannen geöffnet werden.
[0029] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Steuerung derart hergerichtet, dass sie die
Ventile in der Weise öffnet, dass die Unterputz-Spülar-
matur Spülwasser impulsartig, vorzugsweise in mehre-
ren Impulsen, oder intervallartig, vorzugsweise in meh-
reren Zeitintervallen, über den Spülwasserauslass ab-
gibt. Hierdurch kann die Reinigung des WC-Beckens von
eher festem Exkrement verbessert bzw. die für eine mög-
lichst rückstandslose Reinigung erforderliche Wasser-
menge reduziert werden.
[0030] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass an der Lufteintrittsöffnung eine
Leitung, vorzugsweise Schlauchleitung, angeschlossen
ist, die vor eine Wand, an welcher das WC-Becken an-
zuordnen ist, geführt oder führbar ist. Hierdurch wird die

5 6 



EP 4 317 623 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Funktion der Sicherungseinrichtung, die ein Rückfließen
von verunreinigter Flüssigkeit aus dem WC-Becken in-
folge Rücksaugen in eine Trinkwasser-Installation ver-
hindert, unabhängig vom Luftvolumen des mitunter luft-
dicht verschlossenen Hohlraums, in welchem sich die
Unterputz-Spülarmatur der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung befindet. Anders ausgedrückt, kann hierdurch stets
ausreichend Zuluft zu der Lufteintrittsöffnung der Siche-
rungseinrichtung garantiert werden. Zudem kann damit
sichergestellt werden, dass im Falle einer Störung der
Spülvorrichtung, Leckagewasser nicht unbemerkt hinter
die Wandverkleidung des geschlossenen Hohlraums
fließt, sondern vor die Wand abgeführt wird, wodurch ei-
ne solche Störung sichtbar würde. In diesem Zusammen-
hang ist eine weitere Ausgestaltung der Erfindung da-
durch gekennzeichnet, dass die Leitung hinter oder unter
das WC-Becken oder seitlich neben das WC-Becken,
unterhalb einer horizontalen Ebene, welche gegenüber
der Unterseite des WC-Beckens nicht mehr als 20 cm
vertikal beabstandet ist, geführt oder führbar ist. Dadurch
ist die Mündung dieser Leitung vor der Wand kaum sicht-
bar bzw. unauffällig, so dass sie den optischen Eindruck,
den ein erfindungsgemäß ausgerüstetes WC-Beckens
vermittelt, nicht stört.
[0031] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
mit einem Sensor zum Erfassen eines Beginns einer Be-
nutzung des WC-Beckens versehen ist, wobei die Steu-
erung hergerichtet ist, bei Erfassung des Beginns einer
Benutzung des WC-Beckens eine Vorspülung auszulö-
sen. Diese automatisierte Vorspülung unterstützt eine
schnelle und vollständige Reinigung des WC-Beckens
beim nachfolgenden Druckspülvorgang.
[0032] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung umfasst die erfindungsgemäße Vorrichtung eine
Dosiervorrichtung, mittels der ein Reinigungshilfsmittel,
z. B. Antihaftmittel oder Schmutzlösemittel, in aus der
Unterputz-Spülarmatur ausströmendes Spülwasser zu-
führbar, vorzugsweise injizierbar ist. Diese Ausgestal-
tung unterstützt ebenfalls eine schnelle und vollständige
Reinigung des WC-Beckens, insbesondere dann, wenn
ein Reinigungshilfsmittel bei einer Vorspülung, beispiels-
weise der oben vorgeschlagenen automatisierten Vor-
spülung, zugegeben wird. Die Dosiervorrichtung kann
hierzu beispielsweise einen Anschluss für ein Reini-
gungshilfsmittel enthaltendes Vorratsbehältnis aufwei-
sen.
[0033] Dementsprechend sieht eine weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltung der Erfindung vor, dass die Steuerung
der Spülvorrichtung hergerichtet ist, bei Erfassung des
Beginns einer Benutzung des WC-Beckens die Dosier-
vorrichtung zu aktivieren, sodass bei der Vorspülung Rei-
nigungshilfsmittel, z. B. Antihaftmittel oder Schmutzlöse-
mittel, in das Spülwasser zugeführt, vorzugsweise inji-
ziert wird.
[0034] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung umfasst die erfindungsgemäße Spülvorrichtung ei-
nen Träger zur räumlichen Anordnung des WC-Beckens,

wobei der Träger mit einem Mechanismus, z. B.
Schwenkmechanismus, versehen ist, der ein Bewegen
des WC-Beckens aus einer Gebrauchsstellung in eine
einen Zugang zu der Unterputz-Spülarmatur eröffnen-
den Revisionsstellung sowie ein Zurückbewegen des
WC-Beckens aus der Revisionsstellung in die Ge-
brauchsstellung ermöglicht. Durch diese Ausgestaltung
wird eine Wartung der Spülvorrichtung, insbesondere
der Zugang zur Unterputz-Spülarmatur erleichtert. Des
Weiteren erleichtert diese Ausgestaltung auch den Zu-
gang zu der oben genannten Dosiervorrichtung; das
heißt, die Dosiervorrichtung ist in der Revisionsstellung
des WC-Beckens zugänglich. Damit wird insbesondere
ein Befüllen der Dosiereinrichtung mit Reinigungshilfs-
mittel erleichtert.
[0035] Der Mechanismus zum Bewegen des WC-Be-
ckens aus der Gebrauchsstellung in die Revisionsstel-
lung und umgekehrt kann beispielsweise als Schwenk-
oder Schubmechanismus ausgebildet sein. Der Mecha-
nismus ist vorzugsweise an einem WC-Montageelement
installiert oder installierbar. Dabei können nach einer wei-
teren Ausgestaltung eine an dem WC-Becken ange-
schlossene Spülwasserleitung sowie eine an dem WC-
Becken angeschlossene Abflussleitung jeweils zumin-
dest abschnittsweise einen flexibel verlängerbaren Lei-
tungsabschnitt, z. B. ein Wellrohr oder einen Well-
schlauch oder Gummibalg, und/oder einen telekopierba-
ren Leitungsabschnitt aufweisen.
[0036] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 ein an einem Montageelement installiertes WC-
Becken mit einer erfindungsgemäßen Spülvor-
richtung, in einer perspektivischen Rückan-
sicht;

Fig. 2 das an dem Montageelement installierte WC-
Becken mit der Spülvorrichtung aus Fig. 1, in
Rückansicht;

Fig. 3 das Montageelement mit dem WC-Becken und
der Spülvorrichtung aus Fig. 1, in einer Verti-
kalschnittansicht entlang der der Schnittlinie III
- III in Fig. 1;

Fig. 4 ein Abschnitt des Montageelements mit dem
WC-Becken und der Spülvorrichtung aus Fig.
1, in einer Vertikalschnittansicht entlang der der
Schnittlinie IV-IV in Fig. 2;

Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung des Details V aus
Fig. 4;

Fig. 6 eine Dosiervorrichtung zum Zuführen von Rei-
nigungshilfsmittel in aus der Spülvorrichtung
ausströmendes Spülwasser, in einer perspek-
tivischen Rückansicht; und
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Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Spülvorrichtung zur Druckspü-
lung eines WC-Beckens, ähnlich der Spülvor-
richtung aus Fig. 1, im montierten Zustand an
einem WC-Becken und in einer Vertikalschnit-
tansicht.

[0037] Dargestellt ist eine Vorrichtung 1 zur Druckspü-
lung eines WC-Beckens 2. Die Vorrichtung 1 dient dem
Ausspülen und restlosen Reinigen eines WC-Beckens
2. Die Vorrichtung 1 kommt ohne Spülkasten (Wasser-
tank) aus, ist aber keine klassische Druckspülvorrich-
tung, deren Betätigungselement vor der betreffenden
Bad- oder Toilettenwand montiert wäre, wobei gemäß
DIN EN 12541 das Armaturengehäuse des Betätigungs-
elements mindestens 400 mm oberhalb der Oberkante
des WC-Beckens angeordnet sein müsste.
[0038] Die Vorrichtung (Spülvorrichtung) 1 umfasst ei-
ne Unterputz-Spülarmatur 3, die einen ersten Wasser-
anschluss 3.1, einen zweiten Wasseranschluss 3.2, ei-
nen die Wasseranschlüsse 3.1, 3.2 miteinander verbin-
denden Leitungskörper 3.3 und einen an dem Leitungs-
körper 3.3 ausgebildeten oder angebrachten Spülwas-
serauslass 3.4 aufweist.
[0039] Der Leitungskörper 3.3 - der auch als Einspül-
oder Armaturenblock bezeichnet werden kann - ist im
Wesentlichen T-förmig ausgebildet. Er weist einen vor-
zugsweise im Wesentlichen horizontalen Leitungsab-
schnitt 3.31 auf, an dessen Enden elektrisch betätigte
Ventile 4, 5, beispielsweise Magnetventile installiert sind.
Die Verbindung zwischen Ventil 4 oder 5 und Leitungs-
körper 3.3 ist vorzugsweise als Schraubverbindung aus-
geführt (vgl. Fig. 3). Die Ventile 4, 5 sind jeweils als
Ein-/Aus-Ventil ausgeführt und weisen als Schließele-
ment beispielsweise eine Gummimembran auf.
[0040] An dem jeweiligen Ventileinlass der beiden
Ventile 4, 5 ist ein Wasseranschluss 3.1, 3.2 montiert.
Jeder der beiden Wasseranschlüsse 3.1, 3.2 ist also mit
einem eigenen elektrisch betätigbaren Ventil 4 oder 5
versehen. Den Ventilen 4, 5 ist eine in der Zeichnung
schematisch angedeutete Steuerung 20 zugeordnet,
mittels der die Ventile 4, 5 gemeinsam, vorzugsweise
synchron, und optional auch selektiv, also unabhängig
voneinander betätigbar (steuerbar) sind. Besonders be-
vorzugt ist die Steuerung 20 hergerichtet, die Ventile 4,
5 getaktet zu öffnen.
[0041] Der Spülvorgang selbst wird mittels einer in der
Zeichnung ebenfalls nicht gezeigten Bedienungsvorrich-
tung ausgelöst. Die den Ventilen 4, 5 zugeordnete Steu-
erung 20 kann dabei durch eine einzelne oder verschie-
denartige Bedienungsvorrichtungen aktiviert werden.
Zumindest eine der Bedienungsvorrichtungen ist vor-
zugsweise derart ausgeführt, dass sie funktionsfähig in
einem mit dem WC-Becken 2 ausgestatteten Raum frei
platzierbar ist.
[0042] Die Ventile 4, 5 werden durch die Steuerung 20
in der Weise geöffnet, dass die Unterputz-Spülarmatur
3 Spülwasser impulsartig oder intervallartig über den

Spülwasserauslass 3.4 abgibt. Die impulsartige Spül-
wasserabgabe (Spülung) erfolgt vorzugsweise in Form
mehrerer aufeinander folgender Impulse. Ebenso kann
auch die intervallartige Spülwasserabgabe in mehreren
aufeinander folgenden Zeitintervallen erfolgen.
[0043] Die Wasseranschlüsse 3.1, 3.2 sind beispiels-
weise aus einem Rohrnippel 3.11, 3.21 und einem Rohr-
winkel 3.12, 3.22 zusammengesetzt. Der Rohrnippel
3.11, 3.21 ist mit dem Ventil 4 oder 5 verschraubt. Die
Verbindung von Rohrnippel 3.11, 3.21 und Rohrwinkel
3.12, 3.22 ist als Pressverbindung ausgeführt. An den
Wasseranschlüssen 3.1, 3.2 bzw. Rohrwinkeln 3.12,
3.22 werden eine Kaltwasserleitung und eine Warmwas-
serleitung (nicht gezeigt) angeschlossen.
[0044] Anders als bei einem herkömmlichen WC-
Druckspüler muss bei Verwendung der erfindungsgemä-
ßen Spülvorrichtung 1 nicht eine 3/4 Zoll oder größere
Rohrleitung als Wasserversorgungsleitung verfügbar
sein, um einen ausreichenden Spülstrom zu erzeugen.
Die Wasseranschlüsse 3.1, 3.2 der Unterputz-Spülarma-
tur 3 sind jeweils für den Anschluss einer Wasserleitung
ausgelegt, die eine Nennweite kleiner DN 18, beispiels-
weise DN 16 oder DN 15 hat.
[0045] An den horizontalen Leitungsabschnitt 3.31 des
Armaturenblocks 3.3 schließt sich ein Auslassabschnitt
3.32 an, der vorzugsweise vertikal und in Form eines
Rohrstücks ausgebildet ist. In den Auslassabschnitt 3.32
ist ein rohrförmiges Anschlussstück 7 eingesteckt. Das
Anschlussstück 7 weist an seiner Außenseite einen ra-
dial abstehenden Anschlag oder Bund 7.1 auf. Auf das
Anschlussstück 7 ist der Spülwasserauslass 3.4 aufge-
steckt, der vorzugsweise eine bogenförmige Spülwas-
serleitung 3.41 aufweist. Die bogenförmige Spülwasser-
leitung 3.41 weist einen oberen, im Wesentlichen verti-
kalen Abschnitt 3.411 und ein im Wesentlichen horizon-
tales Auslassende 3.412 auf. Der Spülwasserauslass 3.4
wird am Spülwassereinlass des WC-Beckens 2 ange-
schlossen. Die Spülwasserleitung 3.41 ist dabei vorzugs-
weise so ausgebildet, dass sich ihr vertikaler Abschnitt
3.411 bis zu einer Höhe H1 von maximal 20 cm, beson-
ders bevorzugt maximal 15 cm, bezogen auf eine durch
das Auslassende 3.412 definierte horizontale Mittelach-
se M erstreckt (vgl. Fig. 4).
[0046] Ein Einsteckabschnitt 7.2 des Anschlussstücks
7 ist wasserdicht in den Auslassabschnitt 3.32 des Ar-
maturenblocks eingesteckt. In den Einsteckabschnitt 7.2
ist eine Auslaufdüse 8 eingesetzt, deren Innen- sowie
Außendurchmesser sich in Richtung des Anschlussab-
schnitts 7.3 verjüngen. Die Auslaufdüse 8 ist rohrförmig
oder hohlzylindrisch ausgebildet, wobei ihre Längsmit-
telachse (M8) im Wesentlichen vertikal verläuft.
[0047] Der kleinste Innendurchmesser am Ende der
Auslaufdüse 8 ist vorzugsweise deutlich kleiner als der
Innendurchmesser des Anschlussabschnitts 7.3. Ferner
ist der Innendurchmesser des Einsteckabschnitts 7.2
entlang der Verjüngung 8.1 der Auslaufdüse 8 deutlich
größer als der Innendurchmesser des Anschlussab-
schnitts 7.3. Die Spaltweite des Ringspalts zwischen der
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Verjüngung 8.1 der Auslaufdüse 8 und der Innenseite
des Anschlussabschnitts 7.3 bzw. Einsteckabschnitts
7.2 beträgt vorzugsweise mindestens 4 mm. Die Unter-
kante 8.2 der Auslaufdüse 8 endet oberhalb des An-
schlussabschnitts 7.3, vorzugsweise oberhalb der um-
laufenden radialen Verengung 7.11, die vorzugsweise
gegenüber dem Anschlag 7.1 ausgebildet ist.
[0048] Die Unterputz-Spülarmatur 3 ist über die bo-
genförmige Spülwasserleitung 3.41 des Spülwasseraus-
lasses 3.4 am WC-Becken 2 gehalten. Darüber hinaus
kann die Unterputz-Spülarmatur 3 über einen oder meh-
rere zusätzliche Halter an dem das WC-Becken 2 tra-
genden Montageelement 9 fixiert sein.
[0049] Des Weiteren weist der Auslassabschnitt 3.32
der Unterputz-Spülarmatur 3 eine Lufteintrittsöffnung
3.321 auf, die mit einer Lufteintrittsöffnung 7.23 im Ein-
steckabschnitt 7.2 des Anschlussstücks 7 fluchtet oder
in Überdeckung liegt. Die Lufteintrittsöffnung 3.321, 7.23
liegt in der vorgegebenen, funktionsfähigen Montagea-
nordnung der Unterputz-Spülarmatur 3 oberhalb der für
einen Wasserüberlauf relevanten Oberkante 2.1 des
WC-Beckens 2 (vgl. Fig. 1 und 4). Zugleich ist die Unter-
putz-Spülarmatur 3 unterhalb einer Höhe H2 von maxi-
mal 35 cm, vorzugsweise maximal 25 cm, besonders be-
vorzugt maximal 20 cm, bezogen auf diese Oberkante
2.1 des WC-Beckens 2 angeordnet.
[0050] Die Lufteintrittsöffnung 7.23 mündet beabstan-
det zu der Verjüngung 8.1 der Auslaufdüse 8. Der Rings-
palt zwischen Auslaufdüse 8 und Einsteckabschnitt 7.2
sowie der axiale Abstand der Unterkante der Lufteintritt-
söffnung 7.23 von der Stelle, an welcher der radiale Ab-
stand zwischen dem Innendurchmesser des Einsteckab-
schnitts 7.2 und der Außenseite der Auslaufdüse 8 ca. 2
mm beträgt, sind so bemessen, dass sich eine Trocken-
strecke von mindestens 20 mm ergibt, wobei diese Tro-
ckenstrecke über den gesamten Umfang der Auslaufdü-
se 8 besteht.
[0051] Des Weiteren lässt sich den Figuren 4 und 5
entnehmen, dass die Unterkante 8.2 der Auslaufdüse 8
von der für einen Wasserüberlauf relevanten Oberkante
2.1 des WC-Beckens 2 mindestens 20 mm vertikal be-
abstandet ist.
[0052] Die Unterputz-Spülarmatur 3, und zwar der Ar-
maturenblock 3.3, weist somit eine Sicherungseinrich-
tung auf, die ein Rückfließen von verunreinigter Flüssig-
keit aus dem WC-Becken 2 infolge von Rücksaugen in
eine Trinkwasser-Installation verhindert. Eine solche Si-
cherungseinrichtung wird auch als Rohrunterbrecher be-
zeichnet. Der Rohrunterbrecher ist dazu bestimmt, eine
Unterbrechung des Wasserflusses für den Fall eines Un-
terdrucks in der Versorgungsleitung (Kaltwasser- oder
Warmwasser-Versorgungsleitung) zu erzeugen. In die-
sem Fall muss Luft angesogen werden, die eine Rück-
saugung von Schmutzwasser in die Versorgungsleitung
verhindert.
[0053] Des Weiteren verhindert die oben beschriebe-
ne und in der Zeichnung dargestellte Sicherungseinrich-
tung der erfindungsgemäßen Spülvorrichtung 1 auch ein

Rückfließen von verunreinigter Flüssigkeit aus dem WC-
Becken 2 infolge von Rückdrücken in die Versorgungs-
leitung bzw. Trinkwasser-Installation gemäß DIN EN
1717.
[0054] Um unabhängig von einem luftdichten Ver-
schluss des die Unterputz-Spülarmatur 3 aufnehmenden
Hohlraums immer ausreichend Zuluft garantieren zu
können, ist an der Lufteintrittsöffnung 3.321 eine Leitung
10, vorzugsweise Schlauchleitung, angeschlossen, die
vor die Wand bzw. Wandverkleidung, an welcher das
WC-Becken 2 anzuordnen ist, geführt wird.
[0055] Zugleich wird damit sichergestellt, dass im Falle
einer Störung der Spülvorrichtung 1, insbesondere der
Unterputz-Spülarmatur 3, Leckagewasser nicht unbe-
merkt in die Wand bzw. hinter die Vorwand fließt, sondern
nach vorne abgeführt wird, wodurch eine solche Störung
(Leckage) sichtbar würde.
[0056] Die Leitung 10 kann beispielsweise hinter oder
unter das WC-Becken 2 oder seitlich neben dieses, un-
terhalb einer horizontalen Ebene, welche gegenüber der
Unterseite des WC-Beckens 2 vorzugsweise nicht mehr
als 20 cm vertikal beabstandet ist, geführt werden.
[0057] Hinsichtlich einer möglichst restlosen Reini-
gung des WC-Beckens 2 von mehr oder weniger festen
bzw. haftenden Exkrementen ist eine Vorspülung des
WC-Beckens 2 zweckmäßig. Hierzu kann die Steuerung
beispielsweise mit einem Sensor (nicht gezeigt) zum Er-
fassen des Beginns einer Benutzung des WC-Beckens
2 versehen sein. Die Steuerung ist dabei hergerichtet,
bei Erfassung des Beginns einer Benutzung des WC-
Beckens 2 durch Aktivierung mindestens eines der Ven-
tile 4, 5 eine Vorspülung auszulösen. Die Vorspülung be-
wirkt eine Wasserbenetzung der Innenseite des WC-Be-
ckens 2, wobei die Wasserbenetzung einer Anhaftung
von haftendem Exkrement entgegenwirkt.
[0058] Für eine möglichst restlose Reinigung des WC-
Beckens 2 mittels aus der Spülarmatur 3 ausströmendes
Spülwasser, ohne zusätzliche Verwendung einer Toilet-
tenbürste, sieht eine Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Spülvorrichtung 1 eine Dosiervorrichtung 11 vor, mit-
tels der ein Reinigungshilfsmittel, z. B. ein Antihaft- oder
Schmutzlösemittel, in aus der Unterputz-Spülarmatur 3
ausströmendes Spülwasser zuführbar, vorzugsweise in-
jizierbar ist. Die Dosiervorrichtung 11 umfasst hierzu bei-
spielsweise eine Pumpe 11.1, die aus einem Vorratsbe-
hältnis 11.2 Reinigungshilfsmittel ansaugt und über eine
Leitung 12 in die Spülwasserleitung 3.41 fördert, vor-
zugsweise injiziert. Die Steuerung ist dabei vorzugswei-
se derart hergerichtet, dass sie, wenn mittels des oben
erwähnten Sensors der Beginn einer Benutzung des
WC-Beckens 2 erfasst wird, die Dosiervorrichtung 11 ak-
tiviert, sodass dem Spülwasser bei der Vorspülung Rei-
nigungshilfsmittel zugeführt wird.
[0059] Das in Fig. 7 dargestellte Ausführungsbeispiel
unterscheidet sich von dem in den Figuren 1 bis 5 ge-
zeigten Beispiel hinsichtlich der Ausgestaltung der Un-
terputz-Spülarmatur 3 bzw. der Auslaufdüse 8. Beispiels-
weise weist die rohrstückförmige Auslaufdüse 8 in Fig.
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7 entlang ihrer vertikal verlaufenden Längsmittelachse
M8 einen im Wesentlichen konstanten Innendurchmes-
ser auf. Die Auslaufdüse 8 ist an einem horizontalen Lei-
tungsabschnitt 3.31 des Armaturenblocks (Leitungskör-
pers) 3.3 angeschlossen, beispielsweise über eine
Press- oder Schraubverbindung. Die Auslaufdüse 8 kann
hier auch als Auslassstück des Armaturenblocks 3.3 be-
zeichnet werden.
[0060] Das Auslassstück bzw. die Auslaufdüse 8 weist
einen umlaufenden Anschlussabschnitt 8.4 auf, der ra-
dial nach außen vorsteht und mit dem unteren Ende 8.5
der Auslaufdüse einen nach unten offenen Ringraum 15
begrenzt. In den Ringraum 15 ist ein rohrförmiges An-
schlussstück 7 eingesteckt, das an seiner Außenseite
einen radial abstehenden Anschlag oder Bund 7.1 auf-
weist. Auf den unteren Abschnitt 7.3 des Anschluss-
stücks 7 ist der Spülwasserauslass 3.4 aufgesteckt, der
ebenfalls eine bogenförmige Spülwasserleitung 3.41
aufweist.
[0061] Der das Ende der Auslaufdüse 8 umgebende
Anschlussabschnitt 8.4 weist eine Lufteintrittsöffnung
8.41 auf, die mit einer Lufteintrittsöffnung 7.23 im Ein-
steckabschnitt 7.2 des Anschlussstücks 7 fluchtet oder
damit in Überdeckung liegt. Die Lufteintrittsöffnung 7.23,
8.41 liegt in der vorgegebenen, funktionsfähigen Monta-
geanordnung der Unterputz-Spülarmatur 3 oberhalb der
für einen Wasserüberlauf relevanten Oberkante 2.1 des
WC-Beckens 2.
[0062] In Fig. 7 ist deutlich gezeigt, dass die Auslauf-
düse 8 als Auslass eine Unterkante 8.2 definiert, die von
der für einen Wasserüberlauf relevanten Oberkante 2.1
des WC-Beckens 2 mindestens 20 mm vertikal beab-
standet ist. Dieser Abstand A kann auch als freie
Fließstrecke oder freier Auslauf bezeichnet werden. Die
Unterkante 8.2 der Auslaufdüse 8 endet dabei oberhalb
oder in Höhe des Anschlussabschnitts 7.3, vorzugsweise
oberhalb oder auf Höhe einer umlaufenden radialen Ver-
engung 7.11 des Anschlussstücks 7.
[0063] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
in der Zeichnung dargestellten Beispiele beschränkt.
Vielmehr sind zahlreiche Varianten möglich, die auch bei
von den gezeigten Beispielen abweichender Ausgestal-
tung von der in den beigefügten Ansprüchen beschrie-
benen Erfindung Gebrauch machen. So kann die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung beispielsweise einen Träger
zur räumlichen Anordnung des WC-Beckens 2 umfas-
sen, der mit einem Mechanismus versehen ist, welcher
ein Bewegen des WC-Beckens 2 aus einer Gebrauchs-
stellung in eine einen Zugang zu der Unterputz-Spülar-
matur 3 eröffnenden Revisionsstellung sowie ein Zurück-
bewegen des WC-Beckens 2 aus der Revisionsstellung
in die Gebrauchsstellung ermöglicht. Durch eine solche
Konstruktion ist gegebenenfalls auch die Dosiervorrich-
tung 11 in der Revisionsstellung in komfortabler Weise
zugänglich.
[0064] Alternativ können die Dosiervorrichtung 11
und/oder ein Vorratsbehältnis 11.2 zur Aufnahme von
Reinigungshilfsmittel wie z. B. Antihaft- oder Schmutzlö-

semittel auch in einem box- oder dosenförmigen Gehäu-
se (nicht gezeigt) angeordnet sein, das in die Wand ne-
ben dem WC-Becken 2 eingelassen oder daran ange-
bracht ist. Das Vorratsbehältnis 11.2 und/oder die Do-
siervorrichtung 11 sind dann für ein Nachfüllen von Rei-
nigungshilfsmittel oder eine Wartung ebenfalls komfor-
tabel zugänglich.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Druckspülung eines WC-Beckens
(2), mit einer Sicherungseinrichtung, die ein Rück-
fließen von verunreinigter Flüssigkeit aus dem WC-
Becken (2) infolge von Rückdrücken und/oder Rück-
saugen in eine Trinkwasser-Installation verhindert,
wobei die Sicherungseinrichtung eine Lufteintritts-
öffnung (3.321, 7.23) aufweist,

gekennzeichnet durch eine Unterputz-Spülar-
matur (3) mit einem ersten Wasseranschluss
(3.1), einem zweiten Wasseranschluss (3.2), ei-
nem die Wasseranschlüsse (3.1, 3.2) miteinan-
der verbindenden Leitungskörper (3.3) und ei-
nem an dem Leitungskörper (3.3) ausgebildeten
oder angebrachten Spülwasserauslass (3.4),
wobei jeder der Wasseranschlüsse (3.1, 3.2) mit
einem eigenen elektrisch betätigbaren Ventil (4,
5) versehen ist, und
mit einer Steuerung (20), mittels der die Ventile
(4, 5) steuerbar sind, und wobei die Lufteintritt-
söffnung (3.321, 7.23; 8.41) in funktionsfähiger
Montageanordnung der Unterputz-Spülarmatur
(3) oberhalb einer für einen Wasserüberlauf re-
levanten Oberkante (2.1) des WC-Beckens (2)
liegt, während die Unterputz-Spülarmatur unter-
halb einer Höhe (H2) von maximal 35 cm,
vorzugsweise maximal 25 cm, besonders be-
vorzugt maximal 20 cm, bezogen auf die Ober-
kante (2.1) des WC-Beckens (2) liegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Unterputz-Spülarmatur (3) eine
Auslaufdüse (8) aufweist, deren Längsmittelachse
(M8) im Wesentlichen vertikal verläuft, wobei die
Auslaufdüse (8) an ihrem Auslaufende eine Unter-
kante (8.2) definiert, die von der für einen Wasser-
überlauf relevanten Oberkante (2.1) des WC-Be-
ckens (2) mindestens 20 mm vertikal beabstandet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Wasseranschluss
(3.1) ein Kaltwasseranschluss und der zweite Was-
seranschluss (3.2) ein Warmwasseranschluss ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Spülwasseraus-
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lass (3.4) eine bogenförmige oder winkelförmige
Spülwasserleitung (3.41) aufweist oder mit einer sol-
chen Spülwasserleitung (3.41) versehen ist, wobei
die Spülwasserleitung (3.41) einen oberen, im We-
sentlichen vertikalen Abschnitt (3.411) und ein im
Wesentlichen horizontales Auslassende (3.412)
aufweist, und wobei sich der vertikale Abschnitt
(3.411) der Spülwasserleitung (3.41) bis zu einer Hö-
he (H1) von maximal 20 cm, vorzugsweise maximal
15 cm, bezogen auf eine durch das Auslassende
(3.412) definierte horizontale Mittelachse (M) er-
streckt.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (20)
durch eine einzelne oder verschiedenartige Bedie-
nungsvorrichtungen aktivierbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die oder mindestens eine der Bedie-
nungsvorrichtungen derart ausgeführt ist, dass sie
funktionsfähig in einem mit dem WC-Becken (2) aus-
gestatteten Raum im Wesentlichen frei platzierbar
ist, und vorzugsweise als kabellose Fernbedienung
ausgeführt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wasseranschlüs-
se (3.1, 3.2) jeweils für den Anschluss einer Was-
serleitung ausgeführt sind, die eine Nennweite DN
kleiner 18, vorzugsweise eine Nennweite DN im Be-
reich von 16 bis 10, besonders bevorzugt eine Nenn-
weite DN im Bereich von 15 bis 10 aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (20)
hergerichtet ist, die Ventile (4, 5) getaktet zu öffnen.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (20)
derart hergerichtet ist, dass sie die Ventile (4, 5) in
einer Weise öffnet, dass die Unterputz-Spülarmatur
(3) Spülwasser impulsartig, vorzugsweise in mehre-
ren Impulsen, oder intervallartig, vorzugsweise in
mehreren Zeitintervallen, über den Spülwasseraus-
lass (3.4) abgibt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Lufteintritts-
öffnung (3.321, 7.23; 8.41) eine Leitung (10), vor-
zugsweise eine Schlauchleitung, angeschlossen ist,
die vor eine Wand, an welcher das WC-Becken an-
zuordnen ist, geführt oder führbar ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leitung (10) hinter oder unter
das WC-Becken (2) oder seitlich neben das WC-Be-
cken (2), unterhalb einer horizontalen Ebene, wel-

che gegenüber der Unterseite des WC-Beckens (2)
nicht mehr als 20 cm vertikal beabstandet ist, geführt
oder führbar ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (20)
mit einem Sensor zum Erfassen eines Beginns einer
Benutzung des WC-Beckens (2) versehen ist, wobei
die Steuerung hergerichtet ist, bei Erfassung des Be-
ginns einer Benutzung des WC-Beckens (2) eine
Vorspülung auszulösen.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, ge-
kennzeichnet durch eine Dosiervorrichtung (11),
mittels der ein Reinigungshilfsmittel in aus der Un-
terputz-Spülarmatur (3) ausströmendes Spülwasser
zuführbar, vorzugsweise injizierbar ist.

14. Vorrichtung nach den Ansprüche 12 und 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (20)
hergerichtet ist, bei Erfassung des Beginns einer Be-
nutzung des WC-Beckens (2) die Dosiervorrichtung
(11) zu aktivieren, sodass bei der Vorspülung Rei-
nigungshilfsmittel in das Spülwasser zugeführt, vor-
zugsweise injiziert wird.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, ge-
kennzeichnet durch einen Träger zur räumlichen
Anordnung des WC-Beckens (2), wobei der Träger
mit einem Mechanismus versehen ist, der ein Bewe-
gen des WC-Beckens (2) aus einer Gebrauchsstel-
lung in eine einen Zugang zu der Unterputz-Spülar-
matur (3) eröffnenden Revisionsstellung sowie ein
Zurückbewegen des WC-Beckens (2) aus der Revi-
sionsstellung in die Gebrauchsstellung ermöglicht.

16. Vorrichtung nach den Ansprüchen 13 und 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dosiervorrich-
tung (11) in der Revisionsstellung zugänglich ist.

17. WC-Becken mit einer Vorrichtung (1) zur Druckspü-
lung eines WC-Beckens (2) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16.

18. Verwendung einer Vorrichtung (1) zur Druckspülung
eines WC-Beckens (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 16 in Kombination mit einem WC-Becken (2)
ohne Spülkasten.
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